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351 Der faule Teddybär.
„So, jetzt komm doch endlich mit mir in den Garten spielen!“ 
Es war Jannis, der dies zu seinen grossen Teddybär Max sagte, der gelangweilt ins Kinderzimmer hinaus starrte. 
Der kleine Teddybär Filu, der neben Max sass, war hell begeistert und schrie voller Freude: „Ja, wir kommen!“ Aber der grosse Teddy Max schüttelte nur sein braunes Haupt und brummte: „ Ich mag nicht. Und draussen ist es kalt und der Wind bläst und…“
 „ Ach, immer hast du die gleiche Ausrede. Ich zeig dir mal wie schön es heute draussen ist.“ Er nahm die beiden Teddybären unter den Arm und rannte in die Stube ans Fenster. 
Wirklich, die Sonne schien. Ja, es war wohl Winter, aber im Garten strahlte der Schneemann in den kalten, aber trockenen Wintertag hinaus. 
Jannis lockte seinen grossen Teddybär Max: „Schau mal, der Schneemann hätte sicher auch Freude, wenn wir mit ihm spielen würden.“ 
„Ich mag nicht!“ knurrte Max und der kleine Teddy Filu schüttelte den Kopf ab so viel Faulheit. 
Der Schneemann hatte die drei am Fenster inzwischen auch erblickt und winkte ihnen mit seinem Besen, so dass ihm fast seine grosse, rote Rüeblinase herunter fiel: „Kommt doch auch heraus an die Sonne.“ Aber der grosse Teddybär schüttelte seinen Kopf. 
Jannis öffnete das Fenster und rief dem Schneemann zu: „Max will einfach nicht spielen kommen. Es ist ihm zu kalt draussen.“ 
Der Schneemann rief: „Dann komm ich ihn halt einfach holen!“ 
Er riss seine schneeweissen Schuhe vom Boden los und stapfte mit schweren Schritten zur Balkontüre hinüber. Dort steckte er seinen Besen in den Schnee und  klopfte an die Türe. 
„Der Schneemann kommt, der Schneemann kommt! Hallo lieber Schneemann“, riefen Jannis und Filu begeistert. Aber Teddy Max knurrte nur etwas Unverständliches, als der Schneemann seine Schuhe sauber klopfte und in die Stube trat. 
„Ihr habt aber schon recht warm hier. Es wäre doch besser, wenn ihr nach draussen kommen würdet, das ist viel gesünder!“ 
Teddy Max aber schüttelte seinen Kopf: „Ich mag nicht und damit basta!“
Der Schneemann aber lachte: „Warte nur, wir werden das bald än -dern!“ Er zog aus seinem Hosensack einen goldigen Zauberstab, den er in der Luft herumschwenkte und einen Zauberspruch murmelte. Und plötzlich gefror das Wasser in den beiden Blumenvasen, das Feuer  im Ofen erlosch und Teddy Max und der kleine Filu begannen zu frieren. Die Blumen in der Vase waren bald von Eiskristallen bedeckt und der Boden glich einer Eisbahn. 
Der Schneemann lachte über s`ganze Gesicht und meinte zu Teddy Max: „Wenn du nicht frieren willst, dann musst du dich jetzt anziehen und mit uns nach draussen kommen!“ 
Jannis jubelte, zog sich eine warme Daunenjacke an, Teddybär Max erhielt eine warmen, wollenen Schal um den Hals, und der kleine Filu freute sich göttlich über sein rotes Halstuch, das bald im leichten Wind flatterte. 
Teddy Max brummte missmutig: „Ja nun, dann gehen wir halt spie- len.“ 
Jannis holte sich seinen Schlitten aus dem Keller, der Schneemann fasste seine Besen wieder und zusammen trotteten sie in den weis- sen Garten.
„Halt, ich muss noch schnell etwas machen“, rief der Schneemann und eilte zurück zur Balkontüre. Er nahm den goldenen Zauberstab aus seinem Hosensack und murmelte einen Zauberspruch. Sofort wurde in der Stube das Wasser in der Blumenvase wieder flüssig, das Feuer im Ofen begann wieder lustig zu brennen und der gefrorene Stubenboden war im Nu wieder trocken.
„Habe fast vergessen den Frost wieder weg zu zaubern“, lachte der Schneemann. 
Der grosse Teddybär Max aber schüttelte seinen braunen Kopf und jetzt lachte auch er: „Ihr habt mich aber schön erwischt. Bin ich aber jetzt schon draussen, dann komme ich auch mit euch Schlitten fah- ren.“ 
Jannis, der kleine Teddy Filu und der Schneemann freuten sich, dass der grosse Teddybär endlich nicht mehr so gelangweilt in seiner Zimmerecke hockte.
